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Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 SS .

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -

zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ü -aneo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -

ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Telegramme .
elX Paris , Freitag 11 . Nov . Der „ Moniteur " bestätigt

heute die erfolgte Unterzeichnung dreier Friedens¬
verträge und zeigt den Zusammentritt eines Kongresses

zur Pazifikation Italiens an .
Das amtliche Organ enthält ferner eine Zirkularnote

des Grafen Walewski vom 5 . d. M . an die französischen
Gesandten , worin er die Vortheile der Verträge auseinander «

setzt und anzeigt , Frankreich erleichtere blos Sardinien durch
eine Kombination die Zahlungen an Oesterreich ; es verlange
von Sardinien 60 Millionen Kriegskosten - Entschädi¬
gung ; der Papst habe Reformen versprochen , mit welt¬

licher Administration und gewählter Versammlung zur gerech¬
ten Steuervertheilung und Finanzkontrole .

Frankfurt , 10 . Nov . ( A. Z .) Die Schiller fei er
war großartig ; der Fcstzug hat volle drei Stunden gedauert ,
unzählige Fremde waren anwesend . Fackelzug und Illumi¬
nation glänzend . Größte Ordnung herrschte . Das Wetter
war ausgezeichnet .

Zur Situation .

Die „ Ostd . Post " bringt aus der Feder ihres Pariser di¬

plomatischen Korrespondenten folgende nicht uninteressante
Notizen :

„ Seit den wenigen Tagen , daß Graf Kisseleff wieder von
seiner Reise nach Warschau zurückgekommen ist , vernimmt
man verschiedene interessante Details über dasjenige , was in

Warschau und Breslau zur Vorbereitung gekommen
sein soll. Es fällt auf , daß Graf Kisseleff allenthalben erzählt ,
daß zwischen Rußland und Oesterreich ein wirklicher Ver -

söhnungSakt stattgefunden habe ; ich sage , es fällt auf , nicht als
ob man diese Versöhnung als einen guten Anfang zur Wieder¬

herstellung eines gesunden Gleichgewichts in Europa nicht gern
begrüßte , sondern weil die Versicherungen des russischen Di¬
plomaten so ungesucht « fließen . Graf Kisseleff ist ein zu
feiner und gewandter Mann , um eine Ostentation durch -
blicken zu lassen , aber man sucht eine Absicht hinter diesen Mit¬

theilungen .
Thatsache ist es — denn es wird auch von andern Seiten

bestätigt — daß seit langer Zeit kein fremder Gast mit solcher
Auszeichnung vom Kaiser Alexander empfangen wurde wie

der österreichische Erzherzog , der den Zaaren in Warschau be¬

grüßte . Graf Walewski äußert sich über alle diese Erschei¬
nungen mit einer gewissen Behäbigkeit , so daß eS allen An¬

schein hat , daß die Versicherungen , welche von Wien und wohl
auch von Berlin hier eingelaufen sind , das Tuilerienkabinet
befriedigt haben . Der Kongreß zur Regelung der italienischen
Halbinsel wird jedenfalls g . ößere Dimensionen annehmen .

Neuerdings hört man , daß auch orientalische Angelegen¬
heiten auf demselben zur Sprache kommen sollen und daß
daher auch an die Pforte die Einladung ergehen werde , sich
beim Kongresse vertreten zu lassen . Den Anknüpfungspunkt
hiezu gibt die Donaufrage , die allerdings ein Rest des Pa¬
riser Vertrags von 1856 ist , der bisher noch nicht erledigt
wurde und der nunmehr , statt in besonderer Konferenz ver¬
handelt zu werden , dem Kongreß zugewiesen werden soll .
Wenn das wirklich der Fall sein wird , so ist damit offenbar
der ganzen orientalischen Frage eine Hinterthüre geöffnet und

Rußlands Wünsche in Bezug auf die Revision des Vertrags
von 1856 würden ihrer Erfüllung entgegengehen .

Als zukünftiger französischer Botschafter für Wien wird

nunmehr der bisherige Gesandte in Petersburg , Herzog
v . Montebello genannt , während der Herzog v . Grammont
von Nom abberufen und bei dem russischen Hofe akkreditirt
werden soll . "

Deutschland .
j - Karlsruhe , 1l . Nov . Der erste Schillertag ist

vorüber und hat allenthalben die freudigsten Eindrücke zurück¬
gelaffen . Das Fest entsprach an Sinnigkeit und Großartig¬
keit eben so sehr der hohen Bedeutung des Genius , dem es

gewidmet war , wie der schwungvollen Begeisterung , der es
Ausdruck geben sollte . Ueber den Beginn der Festlichkeiten
haben wir schon gesprochen ; wir geben im Nachfolgenden eine
übersichtliche Skizze von dem weitern Verlauf .

Von 3 dis 5 Uhr Nachmittags spielte die Musik auf dem

Marktplatz . Eine große Volksmenge wogte auf und nieder ,
durch die auf hohem Postamente aufgerichtete Schillerbüste an
den erhabenen Dichtergeift gemahnt , dem alle diese Huldigun¬
gen des Tages galten .

Als die letzten Töne verklangen , öffneten sich die Pforten
des Tempels , die recht eigentlich seine spezielle Weihestätte
ist. Man gab das Halm '

sche Festspiel : „ Vor hundert Jah¬
ren " und Schiller ' s „ Glocke " mit der Lindpaintner

' schen Musik .
Das Festspiel , eigens für diesen Tag geschrieben , hat sich die

Verherrlichung unseres Dichterheros zum Ziel gesetzt. Es
will zeigen , wie es wesentlich die Literatur gewesen , welche
die deutsche Nation aus der Misere , in welcher sie sich zur Zeit
der Geburt Schiller ' s befand , herausgerissen , und ein National¬
bewußtsein geschaffen hat , das eine neue , bessere Zeit , und damit

zugleich die Grundfeste geschaffen , auf der sich alle bessere Zu¬
kunft Deutschlands überhaupt auferbaucn werde und müsse .
Mag Halm auch viel zu weit gehen , wenn er uns Schiller
so zu sagen als den einzigen Repräsentanten der nationalen
Wiedergeburt Deutschlands hinstellt , so wollen wir doch nicht
mißkcnnen , daß das Stück sonst mit Geschick gemacht ist , daß
es der Szenerie den bei derlei Gelegenheiten erforderlichen
passenden Anlaß gibt , das Ihrige zur Verschönerung des

Festes beizutragen , und daß es auch hinsichtlich der Gesinnung ,
des Gedankens und der Sprache sich über das Gewöhnliche
erhebt . Dargestellt wurde dasselbe vortrefflich , wie es von
einer Anstalt nicht anders zu erwarten ist , in welcher die

Kunst als das einzige belebende Prinzip herrscht , und die
so viele ausgezeichnete Kräfte besitzt. Unter den Mitwirken¬
den stehen voran Frau Lange und Frau Thöne , denen sich
die Damen Baldenecker , Schönfeld und Scheidt
würdig anreihten . Gehoben wurde die Darstellung durch die
Musik des Hrn . Musikdirektors Krug , welche den Stoff
in charakteristischer Weise illustrirt und Vorzüge bietet , die
um so größere Anerkennung verdienen , je rascher dieselbe
geschaffen werden mußte . Sie fand allgemeinen Beifall .

Das Hauptinteresse der Aufführung von Schiller ' s „ Glocke "

in dem gestrigen Arrangement liegt , neben der Musik von
Lindpaintner , in den zahlreichen lebenden Bildern , die dazu
gestellt wurden . Diese Bilder , sammt denen in dem Fest¬
spiel , gehörten zum Reizendsten , was der Abend bot . Na¬
mentlich waren einige , wie die bekannte Szene aus der Karls¬
schule , die Brautszene , der Trauerzug , die Schnitterszene rc.
von hinreißender Wirkung . Welches auch die Hand sein
mag , die sie gestellt hat : sie verbindet jedenfalls die seltenste
technische Geschicklichkeit mit ebenso seltener Sinnigkeit und
hohem Geschmack . Das übervolle Haus blieb in fortwährend
gehobener Stimmung und spendete endlosen Beifall bei jedem
kräftig patriotischen Wort , bei jeder neuen , den großen Dich¬
ter verherrlichenden bildlichen Erscheinung .

Die Vorstellung ging um ^ 8 Uhr zu Ende , und bald
darauf setzten sich zwei große Fackelzüge , der eine aus Bür¬

gern , der andere aus Eleven der polytechnischen Schule be¬

stehend , in Bewegung . Der bürgerliche , vom Akademieplatz
kommend , langte zuerst auf dem Marktplatz an und nahm
daselbst seine Aufstellung . Er wurde eröffnet durch 6 Pom «

pier -Fackclträger , worauf die einzelnen Gruppen in nach¬
stehender Ordnung folgten : 3 Reiter , 2 städtische Führer ,
1 städtische Fahne , Musik , der „ Liederkranz "

, die „ Lieder¬

halle "
, die „ Liedertafel "

, 2 städtische Fahnen , Wagen der
Gärtner , Buchdrucker und Maschinenbauer , Kiefer und
Bierbrauer nebst den Fahnen dieser Zünfte , sodann die Fah¬
nen der Kaufmannschaft , der Blechner , Bürstenmacher , Bäcker ,
Buchbinder , Dreher und Glaser , Metzger , Sattler , Schneider ,
Kübler , Maurer , Nagclschmiede , Schlesier , Schreiner , Schuh¬
macher , Schmiede , Zimmerleute rc. , zwischen denen jeweils
Fackelträger der Gewerke und der Maschinenbau - Pompiers
schritten ; den Schluß bildeten 12 Pompiers als Fackel¬
träger . Der Zug der Polytechniker , der seinen Ausgang
von der polytechnischen Schule nahm , halte folgende Ord¬
nung : 2 Vorrciter , die deutsche Fahne mit 2 Pagen und 6 ,
Fackelträgern , Musik , die badische Fahne mit 2 Stabhaltern ,
die Insignien der Bauschule , der Ingenieure und Maschinen¬
bauer , der Chemiker und Forstleute , der Post - und Handels « -

schule und der drei mathematischen Klassen in Begleitung von
badischen Fackelträgern , die Korps Franconia , Bavaria und
Saxonia , die Landsmannschaften Helvetia und Normannia ,
die Verbindung Teutonia , Oesterreich , Bayern und Hessen mit
Fahnen und Bannerträgern in altdeutschem Kostüm , Musik ,
Preußen , Rußland und die 4 freien Städte mit Fahnen und

Bannerträgern im mittelalterlichen Kostüm , Schleswig -Hol¬
stein , Nassau , Amerika , die Wallachei mit Fahnen und Banner¬
trägern theils in altdeutschem , tb -ils im mittelalterlichen
Kostüm ; schließlich Baden mit Fahne und Bannerträger .im
mittelalterlichen Kostüm .

Es gewährte einen imposanten Anblick , diesen Ungeheuern
Zug in seiner bunten Mannichfaltigkeit und mit seinen viele »
originellen Details im Scheine von vielleicht 1200 leuchten -

*Lx . Ciuk Familiengcfchichtr.
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)

Sobald sie im Freien waren , fuhr Hauptmann VeScep in seinen

Erklärungen fort . „ Die fragliche Taufe fand in den ersten Tagen
des Augusts im Jahr dreißig statt, " sagte er ; „das Kind wurde
von dem letzten Obrrpfarrer , Herrn LowndeS , getauft und erhielt
den Namen Robert ."

„ Der Eintrag wird sich ohne Schwierigkeit finden lassen , da Sie

Jahr und Tag angeben können ."

„Herr LowndeS ist tobt , und da ist mein verläßlichster Leitfaden
verloren, " setzte der Hauptmann hinzu , der kein sonderlich zurück¬
haltender Mann zu sein schien . „ Er war die einzige Person , in die
Clara Vertrauen setzen mochte . Sie war ein schwachwüthigeS ein¬

fältiges Dingl " Roger bildete sich ein , der Andere müsse da laut

hinauSdenken , und versuchte dem unwissentlichen Vertrauen Einhalt

zu thun ; allein sein seltsamer Begleiter fuhr bedacht und in einem

leicht entrüsteten Tone fort : „ Ein recht schwachmüthigeS einfältiges
Ding , sonst hätte der Haken nie Vorkommen können . Sehen Sic ,
Herr Bohun , als ich ein junger Brauskopf war , machte ich eine

übereilte schottische Heirath *) und brachte Clara nach jener alten

Knallhütte auf 'm HawkSview . . War 'S nicht natürlich , daß ich so
einen Aufenthalt nach einer Weile satt bekam ? Ich bekam ihn auch
satt , und verließ ihn . Ich habe das Nest von jenem Tag an bis zum

*) In Schottland genügte e« zur Abschließung einer gütigen Ehe ,
daß ein heirathSlustiges Paar vor zwei Zeugen seine Absicht er¬
klärte ; was — wir z . B . in dem allbekannten Gretna Green — von
unbesonnenen jungen , oder andern durch Angehörige oder sonstige
gesetzliche Schwierigkeiten verhinderten , Personen aus England häufig
benützt wurde , im Nachbarlande auf jene Art ihre Verbindung zu
bewerkstelligen . D . Eins .

heutigen nicht besucht ; hätte sie aber Geduld gehabt , zu warten , so
wär ' ich wol auch früher wiedergekommen . Sie hatte aber keine .

Sie schrieb mir eine ganze Kitte heftiger Briefe ; ich hatte aber zu
viel zu thun , um Antwort darauf zu geben ; sie setzte sich also in den

Kopf , ich hätte sie böslich verlassen und wolle die Heirath verläug -

nen , von der sie übergenug Beweise in Händen hatte ; und als daS

Kind auf der Welt war , packte sie auf und ging mit ihm und ihrer
alten Wärterin auf und davon , der Himmel weiß wohin ."

„ES ist eine beklagcnSwerthe Geschichte . Die arme Dame scheint
recht zu bedauern ."

„ Und bin ich 's nicht auch , ich — der Gefahr läuft , ein Prachtver¬
mögen durch ihre treubrüchige Ungeduld zu verlieren ! ' rief der

Hauptmann aus . „ Da ist ihr leiblicher Bruder , der Albernste im

Komplot , ihre Reputation hinterrücks umzubringen , indem er über

die Giltigkeit unserer Heirath Anstand erheben will . Sie notifizirt
mir die Geburt und Taufe unseres Kindes , und geht dann fort und

versteckt eS und sich in irgend einem elenden abgeschiedenen Winkel .
Sie war mein Weib , wußt ' eS , daß fie' s war ; hätte sic also nicht

pflichtmäßig bleiben sollen , wo ich sie hinthat ? Sie hat durch ihre

kopflose Uebereilung ihres Sohnes Erbe auf 'S Spiel gesetzt , und

ihre eigene Ehre und meine dazu . Was hielt sie ab , bescheidentlich
in HawkSview zu wohnen und das Kind anständig aufzuzichen , wie

ich 's wünschte ? ES war mir unmöglich , gerade damals unsere Hei¬

rath anzuerkennen ;
's muß aber wahrhaftig eine recht ärmliche Art

Liebe sein , die für ihren Gegenstand nicht ein paar kälte Blicke und

harte Worte aushalten kann !"

Roger preßte die Lippen zusammen , um seinem ernstesten Ekel über
eine solche verworfene und unvernünftige Selbstsucht nicht Ausdruck

zu geben .
„ Ich möchte die Zeugen der Geburt und der Taufe deS Kindes

zusammenbringen, " fuhr der Hauptmann fort . „Ich möchte Jeden

haben , der Auskunft geben kann, wo seine Mutter eS hinbrachte , als

sie HawkSview verließ , und ob Eines oder das Andere noch am Le¬

ben ist. Clara war stolz wie der Satan , und hielt - die Certificate

ihrer Heirath so fest wie ihr Herzblut , obschon sie ohnehin durch
einen Eid gebunden war , sic nie ohne meine Erlaubniß zu offenbaren ;
und starb sie — und ich habe Gründe , ihren Tod zu vermuthen —

so ließ sie sie als ein heiliges Unterpfand für ihren Sohn in der Ver¬

wahrung von irgend Jemand , dem sie vertraute — der grieSgrämi -

schen Schottin , der Hanne SaunderS vielleicht ; ich meine aber im¬

mer — deS Herrn LowndeS ."

Als sie an das Häuschen des Küsters kamen , fanden sie den Alten

eben im Begriff , zur Ruhe zu gehen ; allein die Aussicht auf eine

reichliche Belohnung bewog ihn , hurtig seine Laterne anzuzünden
und flink nach der Kirche voranzugehen . Es war nun finster gewor¬
den , und wie sie daS Gebäude betraten , suchten des Fremden rastlose

Augen ungeduldig im Dunkel umher . Als das Register auf den

Sakristeitisch gelegt war , öffnete der Küster seine Laterne , und der

Hauptmann überblickte begierig Seite um Seite , bis er auf den ge¬
suchten Eintrag kam ; er lautete auf den „ Sohn Robert HeScep 'S

und Clara 's , seiner Ehefrau ". Roger fertigte sogleich die be¬

gehrte Abschrift und stellte sie dem Fremden mit den Worten zu :

„Osythe Dobbie , wissen Sie . . . . Der zweite Zeuge . . . . ist der

Küster . Ihr erinnert Euch der Taufe , John ?"

„ Oh ja , Herr Pfarrer , und mußt 'S wohl, " versetzte der Kirchen¬
diener bedeutungsvoll ; „ der alte Obcrpfarrer redete ja lang genug
davon . "

DerHauptmann hätte ihn gern weiter befragt , und setzte sich deß -

halb auf die Kiste ; allein Roger wurde ein wenig ungeduldig , und

daS Register zuklappend , hieß er John eS wieder an seinen Ort le¬

gen . „Kann ich Ihnen mit noch sonst etwas gefällig sein , Herr

Hauptmann ? " frug er, und trat heraus an die Kanzel . Der Haupt -

mann ging ihm nach, und während John die Eakristeithüre abschloß ,
nahm er die Laterne und las einige der Inschriften auf den Gedacht -



den F .rckeln, umrahmt von einer zahllosen , die Straßen , Bal¬
lone und Fenster besetzt haltenden Menge , in präzisester Ord¬

nung auf dem weiten Platze um die Büste Dessen aufgestellt zu
sehen , dem diese glänzende Ovation bereitet wurde . Schade nur ,
daß der mächtige Qualm , der sich den Fackeln entwand , die

Aussicht etwas behemmte und nicht immer einen deutlichen
Ueberblick über das Ganze oder ein bauerndes Berweilen auf
dem Einzelnen gestattete . Indessen fehlte es nicht an Momen¬
ten , wo der Blick unbehindert genug war , um mit vollem Ge¬

nuß auf der herrlichen Szene weilen zu können . Als beide

Züge geordnet dastanden , trugen die Gesangsvereine zwei pas¬
sende Gesänge vor , worauf ein Polytechniker eine schwungvolle ,
mit einem Hoch auf Schiller endende Ansprache hielt , in welches
die Anwesenden mü stürmischem Jubel einfielen . Zahlreiche
bengalische Feuer erhöhten die Weihe dieses Augenblicks .
Darauf wurden die Fackeln auf verschiedene Haufen zusam¬
mengeworfen , wo sie unter dem Gesang des „ (isuäsLiuuz

Mur « — der , von einer solchen Menge gesungen , wie Mee¬

reswogen einherbrauste — verbrannten . Noch verdient be¬
merkt zu werden , daß einzelne Gebäude auf dem Marktplatz
und an andern Orten illuminirt waren , und daß während des

Zuges eine hübsche , wenn auch einfache Denkmünze geschlagen
und ein Gedicht gedruckt wurde .

So endete der gestrige Tag , und wir glauben gezeigt zu
haben , daß wir Grund hatten , um oben sogleich sagen zu kön¬
nen , daß das Fest eben so würdig war des Gefeierten , wie
der Feiernden .

p ' Karlsruhe , 11 . Nov . Die hiesige Handelskam¬
mer hat dem Karlsruher Lyccum am 10 . Nov . für die
dort zu gründende Schillerstiftung 100 fl. übersandt .
Außer dieser reichen Gabe sind bereits etwa 180 fl . dem glei¬
chen Zweck durch Privaten und Schüler schon während der
drei nächsten , dem betreffenden Aufruf gefolgten Tage zuge¬
kommen . Auch die Gesellschaft „ Eintracht " hat ihm in der

Ankündigung ihrer Schillerfeier auf den 11 . Nov . einen Bei¬

trag zugedacht . Wir freuen uns , diese den Zweck wie die Ge¬
ber gleich ehrenden Spenden hier anzeigen zu können .

S Mannheim , 10 . Nov . Haben wir gestern von den

Vorläufern zur Schill er fei er zu sprechen Veranlassung
gehabt , so müssen wir heute von der gestrigen programm¬
gemäßen Vorfeier wo möglich noch günstiger « Bericht geben .
Mit wahrem Vergnügen sah man den Tag über in der Anzahl
der Flaggen , in dem Schmuck der Häuser die Wärme der Be¬

geisterung für die Feier in allen Theilen der Stadt zunehmen .
Da fehlte kein Banner eines Landes , wo Deutsche sich bleibend

mecerzelassen haben , vom Leoparden Englands bis zum
Sternenbanner Amerikas ; das Bayrische blauweiß , das

Schwarzgclb der Oestccrercher , das fränkische Silber mit

Noch , die Farben der deutschen BunveSstaaten waren fast
durchgängig vertreten . In Grün und Blumen , mit sinnigen
Transparenten , mit den Bildnissen des Dichters , in schönen
Verzierungen prangte eine große Zahl von Häusern ; mü ein -

brechenver Nacht fand da und dort eine schöne Beleuchtung
statt ; am glänzendsten auf dem Theaterplatz , wo gegenüber
der voll erleuchteten Theaterfront vornehmlich das Haus in

welchem Bayerns königlicher Dichter seine Jugendtage ver¬
lebte , in Hellem Lichtglanz strahlte .

Doch schon lange vorher hatten die Schulen im Wetteifer
die Feier des Dichters der Jugend begangen . Früh 10 Uhr
wurden in den katholischen Volksschulen unter angemessener
Anrede die Geschenke des Feftkomüee

' s an die Kinder ver -

theüt ; in der evangelischen machten Vorträge der Schüler
und Verzierung des Schulsaales diesen Akt zu einem Feste ,
in der Aula versammelten sich mit einem zahlreichen Publi¬
kum die Schüler des LycenmS und der höher » Bürgerschule zu
einer gemeinsamen Feier . Schöne Gesänge unter Wlzcck 'S

Leitung wechselten mit dem dramatischen Vortrage von Schil -

ler 's „ Glocke " und der „ Huldigung der Künste " mit einem

durch Prof . Deimling verfaßten Prolog . Prof . Mayer

feierte das Andenken des Dichters durch eine treffliche Festrede
und so fanden , wie Hofr . Behaghel in seiner Eröffnungs¬
rede sagte , beide Schwesteranstalten , die auf verschiedenen We¬

gen zu einem Ziele anstreben , einen der Vcreinigungspunkte

ihres Wirkens in der Verehrung des großen Dichters .
Im prachtvoll geschmückten Theatergebäude wurde die Feier

« ißtafeln , die größtentheilS seine Familie angingcn . Er schien die

Frage des Pfarrers nicht gehört zu haben ; und ohne sie zu wieder¬

holen , schritt Roger zum Portal und von da auf den Kirchhof , wo

er wartete , bis der Fremde und der alte John nachkamen .
( Fortsetzung folgt .)

— Karlsruhe , im Nov . Das hiesige „ Tagblatt " vom 6. d. M .

enthält folgende Bekanntmachung : „ Väter von Schülern un¬

serer Anstalt und Lehrer an derselben haben mlr den Wunsch geäußert ,

im Geiste unseres Festes vom 10 . November zur Gründung einer

Schillerstiftung fürdaS hiesige Lyse um die Hand zu

bieten . Die Absicht wäre , aus den Zinsen eines kleinen Kapitals jähr -

lich einem armen , talentvollen , und fleißigen Lpceisten mehrere oder

( wenn die Mittel es erlauben ) sämmtliche Werke des großen Dlchters

als Prämium z» verleihen . Ich bin bereit , Beiträge hierzu von jetzigen

und ehemaligen Schülern , von Gönnern und Lehrern des LpceumS in

Empfang zu nehmen und darüber in diesem Blatte Rechenschaft abzu -

legen . — Karlsruhe , den 4 . November 1859 . — Lierordt , Lp-

ceumSdircktor ."

T Karlsruhe , 11 . Nov . ( Ein Mißvcrständniß .) An

dem Abend des 10. November bemerkte ich im Theater , in der Reihe vor

wir , einen Zuschauer , der als ausgezeichneter Kenner unserer Literatur ,

und nicht blos der unsrigcn , verehrt wird . Weil er bei den lebenden

Bildern den Schauspieler Schmalholz nicht sogleich erkannte , durch

welchen Schiller selbst vortrefflich dargestellt wurde , fragte er seinen

Nachbarn : „ Wer ist denn Schiller ? " — Da wendete sich ein Dritter ,

der vor dem Gefragten saß , zürnend zurück : „ „ Wie , mein Herr , Sie

kennen Schiller nicht ? Das ist ja Einer der allergrößten Dichter un¬

serer Nation ." " — „ Ich danke für Ihre Belehrung " , antwortete der

bescheidene Literaturfreund .

durch Halm ' s Festspiel eingelcitct , welches alle Vorzüge , aber

auch alle Schwierigkeiten dramatisirkcr Prologe mü allegori¬
schen Personen hat . Das Publikum nahm die zahlreichen

schönen und hinrelßenden Stellen , die dekoiative Ausstattung
derselbe » durch lebende Bilder , und vor Allem Lachner ' s treff¬

liche Musik , mit warmem Beifall auf . „ Wallenstcin ' s Lager "

machte den Schluß der dramatischen Feier , an welche sich so¬

fort der Fackelzug anschloß , der großartigste , den Mannheim

je gesehen . Durch die Breite Straße bis zum Fcstplatze be¬

wegten sich nahezu anderthalbtausend Fackeln und stellten sich
dort in einer Ordnung und Sicherheit auf , welche Bewunde¬

rung erregen muß , wenn man bedenkt , daß vielleicht 10,000
Menschen auf der Straße sich drängten , um den Zug zu sehen
und zu begleiten .

Den Schluß dieser Feier machte der gemeinsame Gesang
von Arndt : „ WaS ist des Deutschen Vaterland " .

^ Neckarbifchofsheim , 9 . Nov . Nachdem min die

Zeit des ersten Schreckens vorüber und der dringendsten Nolh
des Augenblicks gesteuert ist, ist es erst möglich , sich den groß¬
artig - fürchterlichen Anblick lebendig zu vergegenwärtigen , den

unsere Stadt in der Nacht des 2 . Nov . darbot . Gleich im

Entstehen des Brandes , worüber verschiedene Angaben ge¬
macht werden — die aber alle darin übereinstimmen , daß

wohl Unvorsichtigkeit zunächst dieses Unglück verschuldete —

wälzte sich aus einer gefüllten großen Scheuer ein Flammen¬
meer über die Dächer hin , und die sprühenden Funken drohten
Alles in Brand zu setzen. Das Umsichgreifen der Flamme
war so. mächtig , dabei aber so sehr aller menschlichen Berech -

nung spottend , daß die meisten geflüchteten Habseligkeiten in

fremden Wohnungen , namentlich im höher gelegenen Theil
der Stadt , überragt von einem uralten Gefängnißthurm , ver¬
brannten . Es geschah Dies so schnell , daß , während entfernter
wohnende Angehörige ihren Verwandten halfen , sie hören
mußten , daß ihre eigenen Häuser in Flammen stünden . So

endete auch die eine Person , welche wir als das einzige Opfer
an Menschenleben zu beklagen haben , nachdem sie bereits mit

ihrer wenigen Habe gerettet war , in einem entfernten Hause ,
das über ihr zusammenbrach . Die Rettung des Viehs , das
mit fürchterlichem Gebrüll alle solche Versuche erschwerte ,
hinderte daran , daß im Ganzen so wenig gerettet wurde . Es

läßt sich wohl denken , wie viel schon in der ersten Stunde des
Brandes zu Grunde ging , und wie Alles von Schrecken zu
sehr erstarrt war , um überall solche Räumlichkeiten für Ret¬

tung der Effekten auszuwählen , wo dieselben vor dem ver¬
heerenden Elemente gesichert waren . Wir haben wenigstens
bei aller Größe des Unglücks die Beruhigung , daß nichts ver¬

säumt wurde , und daß alle Kräfte möglichst wetteiferten , um
weiteres Elend zu verhüten . Zugleich möchten wir zur Ent¬

schuldigung , daß etwa nur 19,000 fl. außer der Häusercnt -

schädigung versichert waren , bemerken , daß die weniger be¬
mittelten oder ganz armen Landbewohner hierin durchschnitt¬
lich weniger vorsichtig sind , als die Städter , und gewiß nicht
aus Leichtsinn , sondern aus einer freilich übertriebenen Spar¬
samkeit Das versäumen , was in den Tagen der Nolh so sehr
zur Minderung des Schadens beiträgt . Wie groß dieser auch
sei , die Müdlhätigkeü hat bereits schon Großes geleistet , an
der Spitze stehen die erhabenen Glieder unseres Fürstenhauses ;
auch die benachbarten Gemeinden wetteifern an Gaben an
Naturalien und Geld , und so hoffen wir mit Gottes Beistand
auch diesen harten Schlag üderstchen zu können .

/ X Bade » , 10 . Nov . Heute wurde der 100jährige Ge¬

burtstag Schiller ' s hier feierlich abgehaltcn . Das Fest wurde

schon gestern Abend 6 Uhr durch Böllerschüsse , Zapfenstreich
und Freudenfeuer auf dem Merkur und der Iburg eingeleitet .
Heute ebenso früh 6 Uhr durchzog die Tagrcveille unter dem
Donner der Böllerschüsse die Stadt . Um 10 Uhr begab sich
der Festzug , an welchem sich die großh . Behörden , der Ge -

meinderaih , die Zünfte mit Fahnen , die Lehrer mit den Schü¬
lern , das FeuerwehrkorpS rc. mit zwei Musiken voran , betei¬

ligten , vom Nachhause aus , durch die festlich geschmückten
Straßen nach den Anlagen , wo eine Schiller linde gesetzt
wurde . Nachmittags von 3 dis 5 Uhr fand im großen Saal
des Konversationshauses die Festproduktion ( Aufführung der

„ Glocke " ) statt . Den Schluß deS Festes bildete ein Festessen
im „ Zähringer Hof ."

* DaS Schillerkomitee in Berlin hat aus den ihm zuge -

gangencn Geldbeiträge » verschiedene literarische Festgaben angc -

schafft und den Schulen Berlins überwiesen . Diese Gaben bestehen in

1) 58,000 Eremplaren : Friedrich Schiller . Ein Lebensbild . Fest¬

gabe zum 10 . November 1859 . Den Schulen Berlins . Der Verein

für die Schillccfeicr . ( Verfasser : Adolf Stahr . Berlin . Ferd . Dümm -

ler 'sche BerlagS - Buchhandlung . 1859 .)
2 ) 1000 Eremplare : Schiller . Ein Lebensbild für Jung und Alt

von Ferdinand Schmidt . ( Verlag von C . W . Mohr u . Komp .)
3 ) lOOOEremplare von den bei Cotta jetzt eben erschienenen „ Gedichte

Schiller 's " in einer besonders getroffenen Auswahl . 12 Bogen stark .
4) 200 Eremplare Wallenstci » .
5) 200 Eremplare Wilhelm Teil .
6) lOO Eremplare Jungfrau von Orleans .
7) 100 Exemplare Schiller

'« Leben von Gustav Schwab . 1 Band .

Ausgabe zum 100jährigen Gcdächtnißtag der Geburt Schiller ' s . Stutt¬

gart . Verlag von S . G . Liesching .
8 ) 150 größere GypSmrdaillen , Schiller 's Porträt unter GlaS und

Nahmen .
9 ) 400 kleinere Gppsmedaillen in ganz gleicher Art .

10 ) 50 Lithographien , prächtig ausgestattet , die Apotheose Schiller 's ,
hcrausgegeben von Brigl und Lobcck in Berlin .

11) 150 Lithographien , Schiller 's Porträt , gezeichnet von Milster ,
herauSgegebca von Schauer .

— Paris , 7 . Nov . ( A . Z ) Ich weiß nicht , weht eS uns über de»
Rhein herüber so festlich an , oder kommt die gehobene Stimmung aus
unserer Mitte . Jedenfalls besteht sie hier , und zwar im innigsten Zu¬
sammenhang der Geister und der Heizen mit der Bewegung jenseits de-

Rhcins . DaS französische Publikum wird , ob es will oder nicht , mit

hincingezogen , und das kestivsl 8cluller , daS von riesigen Anschlagzet¬
teln ins Pariser Leben hinein ragt , gewinnt die liberale Farbe einer De -

ssi Freiburg , 11 . Nov . Der gestrige Tag war auch
hier ein rechter Freudentag , gehoben durch ein so cigeuthüm «

liches Etwas , das das deutsche Herz manche Verstimmung
vergessen ließ . Die Schillerfeier wurde hier in Ueber -

einstunmung mü dem in Nr . 271 d. Bl . angegebenen Pro¬
gramm gehalten . Konzert und Ball , mit welchen die Lieder¬

tafel schon am letzten Montag die Festlichkeiten im Kaufhaus¬
saal eröffnten , waren nicht nur so zahlreich , wie selten , be¬

sucht, sondern fielen auch glänzend aus . Der Ball im Mu¬

seum am Vorabend des Festes war einer der glänzendsten , die

seit lange hier gehalten wurden und vereinigte eine so zahl¬
reiche Gesellschaft , daß die Räume kaum hinreichten . Deß »

gleichen fanden sich an demselben Abend in den Sälen der
Harmonie so viele begeisterte Verehrer unseres großen Dich¬
ters zu einer Abendunierhaltung ein , daß die weiten Räume
dieses Lokals überfüllt waren .

Den Glanzpunkt des Festes bildete aber der gestrige Tag .
In einem langen Zug , gebildet von den Akademikern , den
Schülern des Lyceums und der höhern Bürgerschule und ihren
Lehrern , der Coucordia , der Liedertafel , dem Festkomitee , der
Universität und einer großen Zahl der Einwohner , begab man
sich , voran die Festmusik , durch die reich mit Fahnen ge¬
schmückte Stadt in die Festhalle . Diese war durch Lanbgc «
winde , Pflanzen , Fahnen , Emblemen und der Büste des Ver¬
herrlichten sinnig und glänzend ausgeschmückt . Außer dem
Zug fand sich aber noch eine solche Menge Thcilnehmer in der
Halle ein , daß wenig freier Raum mehr übrig war ; auf 5000
Personen wird die Zahl der Anwesenden allgemein geschätzt .
Und doch war es hier nicht die Neugierde , welche einer Be¬
friedigung entgegensah . Denn cs gab ja Nichts zu sehen , von
Musik nur einige Nummern zu hören ; was war cs , waS so
eine große Menge anlockte ? Man wußte , daß dem große »
Genlns der Nation Worte der Erinnerung geschenkt werden
würden ; man wollte sie hören , sein Herz an ihnen erwärmen .
Hr . Hofrath 1)r. Schmidt erfüllte dies Verlangen in mei¬
sterhaftem Vortrag . Die Hauptpunkte des Lebens und Schaf¬
fens unseres Dichters führte der Redner in glänzender Dar¬
stellung an uns vorüber und hob namentlich hervor , warum
Schiller uns Allen , einem Jeden in der Nation so theuer sei
und sein müsse , wie er echt deutsch in Herz und Sinn auf sei¬
nen reichen Wanderungen durch daS Feld der Poesie zuletzt
zurückkehrt zum lieben Vaterland , an ' S Vaterland sich eng au -
schließt , dem heimischen Goden die heimische Kraft , die heimi¬
sche Freiheit preist und warm an ' s Herz uns legt . „ Seid
einig , einig , einig ! " ließ der Redner den Dichter auS seinen
unsterblichen Werken uns wiederholen . Wem sollten sie nicht
aus dem Herzen gesprochen sein ?

Den Schluß des Festtages bildete die Festvorstellung im
Theater . Dieses selbst war festlich geschmückt und beleuchtet ,
und eine so zahlreiche Versammlung brachte auch hier dem ge¬
feierten Dichter seine Huldigung dar , daß kein freies Plätz¬
chen mehr zu finden war . Schon mehrere Tage waren fast
alle Plätze genommen . „ Vor hundert Jahrcn " und „ Das
Lied von der Glocke "

, wie schon angezeigl worden ist , wurden
aufgeführt , würdig der hohen Feier und des herrlichen Ge¬
nius , der unsere Bühne veredelt hat .

chst Stuttgart , 10 . Nov . Die Schillerfeier nahm
gestern Abend mit einer Vorstellung im k. Hoftheater den An¬
fang , dessen Räume so überfüllt waren , daß sogar daS Or¬
chester für das Publikum hatte geräumt werden müssen . Nach
einem von Regisseur vr . Löwe gedichteten Prolog , der ebenso
sinnig wie poetisch gehalten und mit echtem Künstlerfeuer von
demselben gesprochen wurde , öffnete sich im Hintergrund ein
Vorhang , hinter welchem die lebensgroße Statue des Gefeier¬
ten , im Halbkreis umgeben von einer Gruppe Gestalten auS
seiner Trilogie sichtbar wurde . Ein donnernder Beifall de -
Publikums bezeichnete die Anerkennung dieser würdigen Ein¬
leitung . Darauf folgte „ Wallensteins Lager " und den Schluß
bildeten „ die Piccolomini "

, von den bedeutendsten Kräften des
Schauspiels , wie der Oper dargestellt . Um halb 10 Uhr kam
die Pforzheimer Feuerwehr mit andern Gästen auö dem Badi¬
schen hier an , wurde mit Musik am Bahnhof empfangen und
durch die Straßen begleitet , an dem seil zwei Tagen in Hellen
Gasflammen strahlenden Königsbau vorüber .

Heute mit Tagesanbruch wurde cs schon auf den Straßen

monstratton der Freiheit und der von ihr untrennbaren sittlichen Schön¬
heit . Ein außerordentlicher Zulauf ist der morgigen Abendvorlesung
des Hrn . Philoren Boper über Schiller gesichert , womit daS l ' e5 tivsl
von französischer Seite cingeleitet wird . DaS Fest wird Prachtpoll auS -
fallen , und die Franzosen werden nicht sagen können : ces psnvres
insnüs ! Ueber alles Lob erhaben ist der gewissenhafte , ich möchte sagen ,
fromme Eifer , womit die deutschen Arbeiter , die de» verschiedenen
Gesangvereinen angchören , sich für das Fest vorbereiteo . Nach dem
Schluß des Atelier « wird jeden Abend bis nach Mitternacht die Musik
einstudiert und probirt . Und charakteristisch ist es , daß es wohl keinen
deutschen Arbeiterin Paris gibt , der nicht aus Furcht , keinen Platz mehr
zu bekomme » , schon vor acht Tagen seine Eintrittskarte gekauft hat .
So einig und einträchtig und versöhnlich wie ein guter Mensch an hohen
Festtagen eS zu sein pflegt , habe ich diese Arbeitermenge , dieses deutschr
Proletariat , da - an Sonntagen nur aus „ jungen Herren " zu bestehe»
scheint , nie gesehen . Man suhlt eS unter ihnen , es gehe aus den Tiefen
der Nationalität herauf eine Bewegung durch alle deutschen Gaue , und
die Bewegung nimmt den Schiller zu ihrem Heiligen , wie einst den Lu¬
ther . Da ist kein Großdeutscher und kein Kleindeutscher , kein Berliner
und kein Wiener , kein Kölner und kein Augsburger zu finden , da ist nicht
die leiseste Spur davon , die Oesterreicher hinaus und die Preußen hin¬
auf zu filoutircn , da ist alles deutsch , rein deutsch , und nichts als deutsch .
Diese deutschen Arbeiter zeigen unS , wie daS Volk sich zur Ration erhebt ,
und sich von der sophistischen Verschrobenheit des Bureau - und Doktoren¬
patriotismus nicht matt und lahm machen läßt . Ein Volk , eia Land , ein
Zielt So lautet unsere Losung , die am 10 . November zur sel¬
ben Stunde aus der Brust von Tausenden in Paris und Wien erschallen
wird . Mit ihr schließt daS Festlied de« Hrn . Pfau , dessen schwäbisch «
anspruchslose Gemüthlichkeit den Ton des Volksliedes vortrefflich getrof¬
fen hat .

^



lebendig , Heils durch solche Personen , welche sich beim Festzug
betheiligten , theils von Neugierigen . Um 9 Uhr sollte derselbe
beginnen , aber es wurde beinahe 10 Uhr , bis er vom Markt¬

platz , durch die Eberhardsstraße , wo Schiller ehemals
wohnte , auf dem obern Theile der Königestraße ankam , um
von da durch die Kanzlei - , Friedrichs - und Kconenstraße nach
dem alten Schloßplatz , wo des Dichters Standbild sich befin¬
det , zu ziehen . Die Absicht , am Schloß vvrbeizupassiren
mußte wegen Erkraukeus des jungen Prinzen der Niederlande ,
der bei fernen Großeltern zurückgeblieben ist , während seine
hohe Mutter in Nizza weilt , anfgegeben werden . Die Be¬

schreibung dieses Zuges in seiner großen Mannichfaltigkeil
will ich der Lithographie überlassen , welche sicherlich denselben
bald zu allgemeiner und faßlicheren Darstellung bringen wird ,
als die Feder es vermag , und mich mit der Bemerkung begnü¬
gen , daß sich viele tausend Menschen dabei betheiligren und

daß er dreivtrrtel Stunden dauerte . Bald hätte aber das Fest
eine sehr unangenehme Störung erlitten , indem unweit des
alten Schloßpiatzes in einem engen Sträßchen Feuer auskam ,
das aber so rasch bewältigt wurde , daß von einer Unterbre¬

chung des Fortgangs der Feierlichkeit keine Rede war . So¬
bald die Spitzen des Zuges den Festplatz betraten , ertönte die

große Glocke auf dem Süstskirchenthurm und verstummte erst
nachdem der Zug gänzlich eingetreten war . Das Läuten war
eine Zeit lang für bas Programm zweifelhaft gewesen und

hatte einige Schwierigkeiten zu überwinden gehabt . Bor dem
Standbild wurde sodann ein Männerchor gesungen , woraus
eine Ansprache und Begrüßung von Seite des Stadrschulthei -

ßen folgte und zum Schluß ein Festchor mit Blechmusik - Be¬

gleitung ausgeführt wurde , woraus mit einem Hoch auf Schil¬
ler die Versammlung sich trennte .

Um 12 Uhr wurde im k. Rcithaus eine Kantate , gedichtet
von De. Fischer , komponirt von Kapellmeister Kücken , mit
Soli und gemischtem Chor und Orchester erekutirt , darauf eine

Festrede , verfaßt von Ur . Fischer , von demselben gesprochen ,
hernach die Ouvertüre zu „ Jphigenia in Aulls " von Gluck

ausgeführt , ferner „ Die Glocke " von Regisseur l) r . Grmn -
nerl deklamirt , und zum Schluß die Symfonie 1) - moI1 Nr . 9
mit Soli und Schlußchor über Schiller 's Ode au die Freude :

„ Freude schöner Götterfunke "
, von Beethoven , vor etwa 2000

Zuhörern , welche in dem schönen Gebäude Raum fanden ,
erekutirt . Um 3 Uhr fanden in verschiedenen Lokalen Fest¬
mahle statt , worunter im obern Museum , das für die Festgäste ,
das Komitee und andere Fefttheilaehmer . Abends O '/z Uhr
wurde von den verschiedenen Festlokalen wieder nach dem

Schillerplatze gezogen , daselbst der Chor : „ Der Menschheit
Würde ist in eure Hand gegeben , bewahret sie "

, von Schiller ,
mit Komposition von Mendelssohn unter Blechmusik - Beglei¬
tung gesungen , hierauf ein Hoch auf Schlller mit kurzer An¬

sprache ausgebrachl , und zum Schluß der Chor : „ O Schutz¬
geist alles Schönen "

, von Denzel , komponirt von Mozart ,
gesungen . Za diesem Augenblick stammten von fünf Höhen
in der Umgebung der Stadt Freudenfeuer aus . Die Häuser
in den Straßen , durch welche der Zug sich bewegte , waren
dckorirt , darunter mehrere rmt Aufwand und Geschmack .

Speyer , 9 . Nov . ( Pfalz . Ztg .) Die Feuer , welche
heute Abend gleich nach 5 Uhr zur Ehre unseres großen Dich¬
terfürsten von den Höhen des Haardtgebirgs zum Him¬
mel emporloderten , gewährten hier einen prachtvollen Anblick .
Von dem Peterskopf bei Dürkheim , den vor allen andern eine

mächtige , weithin leuchtende Flammensäule krönte , bis hinauf
zu Trifels konnte man hier vierzehn Höhenfeuer zählen , die

stärksten , nach dem des PeterskopsS , bei Neustadt und Eden -
koben . Das herrliche Schauspiel dauerte bis gegen 7 Uhr ,
wo die Flammen allmälig erloschen , während die Bergspitze
bei Dürkheim noch länger zu uns herüberleuchtete . Aus der

Ferne vernahm man hier auch Böllerdonner .

Dom Main , 8 . Nov . ( N . Corr .) Von Seiten der kur¬

hessischen Regierung ist bis jetzt noch keine offizielle Er¬

klärung für eine unbedingte Annahme der von dem Dundes -

tags -Ausschusse aufgestellten Ausgleichungsvorschläge , Behufs
einer definitiven Regelung der kurhessischen Verfas¬
sungsverhältnisse angegeben worden . Jndeß bestätigt
eS sich , daß von jener Regierung in sehr bestimmter Weise die

Bereitwilligkeit kundgegeben worden ist , diese Ausgleichungs¬
vorschläge anzunehmen . Wie übrigens ferner als begründet
bezeichnet wird , bieten sich mehr und mehr Chancen dafür dar ,
daß die Vorschläge deS Bundestags - Ausschusses bei den Ver¬

handlungen , welche in Bezug auf diese Angelegenheit noch in

der Schwebe sind , Erweiterungen erfahren dürften . — Die

Behauptung des „ Monitors ToScano "
, daß den toskani¬

schen Delegirten ein offizieller Empfang von Seiten deS

russischen Minister des Aeußern gewährt worden sei,
verdient nach verläßlichen Mittheilungen keinen Glauben .
Bei diesem Anlasse wird die bestimmte Versicherung gegeben ,
das russische Kabiuet werde dem Projekte einer Einverleibung
der mittelitalienischen Staaten in Sardinien seine Unterstützung
in keiner Weise zu Theil werden lassen , sondern einem solchen
Plane vielmehr entschieden entgegentreten . Es wird ver¬

sichert , daS Petersburger Kabinet erkenne den provisorischen
Regierungen der mittelitalienischen Staaten und dem König
von Sardinien nicht die Befugniß zu, Anordnungen zu treffen ,
welche in den europäischen Traktaten , auf welchen die Rege¬

lung des Gleichgewichts der Mächte beruht , störende Aende -

rungen herbeizuführen geeignet wären .
-fff Frankfurt , 10 . Nov . Es ist schon anderswo kurz

daran erinnert worden , daß derselbe Antrag , welchen die

preußische Denkschrift über die kurhessische Verfas¬

sungsangelegenheit in Aussicht nimmt — ein Zurück¬

greifen auf die Verfassung von 1831 — , fast wörtlich mit
einem Anträge übereinstimmt , den der Abg . Fink im Jahr
1853 in der kurhessischen Zweiten Kammer gestellt und den

diese Kammer damals mit großer Majorität abgeworfen hat .
In den Details stellt sich jenes Votum aber noch weit präg¬
nanter heraus . Nachdem nämlich die Kammer ein Zurück -

gehen auf die aufgehobene Verfassung ab gelehnt ( und zwar
mit großer Majorität ) und nachdem sie sodann einstimmig —

der Abg . Fink schloß , sich nicht aus — auf der Grundlage der

Verfassung von 1852 vorzugehen beschlossen hatte , stellte der

genannte Abgeordnete bei der Einzelberathung zu jedem Para¬
graphen , der in der Verfassung von 1852 geändert worden ,
ein Amendement , welches den entsprechenden Paragraphen
der Verfassung von 1831 an dessen Stelle zu setzen berechnet
war , und alle diese Amendements wurden von der Kammer ,
wieder mit großer Majorität , ebenfalls verworfen . Und jetzt ,
nach kaum 0 Jahren , erklärt dieselbe Kammer für schwarz ,
was sie damals weiß genannt !

Elberfeld , Anfangs Nov . ( A . Z .) Von hier ist die

frohe 'Nachricht zu melden , baß die Cholera - Epidemie ,
welche uns dieses Jahr so lange heimgcsucht hat , als erloschen
betrachtet wird , und die polizeilichen Einrichtungen und Vor¬

sichtsmaßregeln aufgehört haben . Auch inBarmenist die

Krankheit in der Abnahme begriffen , dagegen haben sich ^ je¬
doch ohne weiteres Umsichgreifen , einzelne Erkrankungsfälle
in Werben ereignet .

^ Berlin , ^9 . Nov . Die ministerielle „ Preuß . Ztg . "

widerlpilcht bekanntlich nochmals der Behauptung , daß auf
der Breslauer Zusammenkunft gegen England ge¬
richtete Verabredungen getroffen seien . Dem mit großer Be¬

stimmtheit verbreiteten Gerücht , daß dort die Eventualität
eines Krieges zwischen England und Frankreich einen Haupt -

gcgenstand oer Besprechung gebildet habe , wird damit nicht
direkt cntgegcngetrclen . Bleibt es aber wahrscheinlich , daß
die>e in der ganzen politischen Welt neuerdings so lebhaft er¬
örterte Eventualität , auch die Auimerksamkeit der in BreSlau

vereinigten Diplomaten beschäftigt habe , und wird zugleich
wiederholt versichert , bei der Zusammenkunft sei zwischen
Preußen und Rußland eine vollständige Einigung zu Stande

gekommen , so kann es allerdings nicht verwundern , wenn bei

der Stellung Rußlands zu England sich vielseitig die Frage

aufvrängl : welches gemcmfame Verhalten des Berliner und

des St , Petersburger Kabmets für den Fall einer neuen

Friedensstörung verabredet worden sei. Will Rußland
bei einer etwaigen französischen Kriegsdrohung gegen England
seine Flotte vor Cherbourg senden und überhaupt lhänge Hilfe

leisten , oder will man gemeinsam vermitteln und bei mangeln¬
dem Erfolg die Dinge gehen lassen — das ist der Kernpunkt
der hier immer von neuem auflauchenden Fragen . Uebrigens
soll eS sich bestätigen , daß in Breslau von beiden Seiten Eng¬
lands Betheiliguug an dem Kongreß sehr lebhaft gewünscht
worden ist. Dem brittischen Kabiuet wird mit diesem Wunsch

sehr gedient sein . Für eine konservative Politik liegen in dem¬

selben aber um so weniger sichere Stützpunkte , als England
mit seinen rcvolutionssreundlichen Ansprüchen noch über die

Absichten Frankreichs hinausgeht und aus der Bestärkung des

Gefühls seiner Unentbehrlichkeit nur zu leicht Anlaß nehmen
kann , seinen Widerstand gegen die Aufstellung eines loyalen

KvngreßprogrammS zu verstärken . Wäre namentlich Lord

John Russell für Vernunftsgründe zugänglich , so würde er

überhaupt schon die bmlischc Politik durch eben so widersinnige
als rechlSverachlende Forderungen nicht bloßgestellt haben .

Mil dem größten Elfer werden in der Stadt Vorbereitun¬

gen zur S ch r l l e r f e i e r getroffen . Der an der Hauptfront
des Schauspielhauses gelegene Theil des Gendarmenmarkies

ist im Viereck durch Flaggenstangen abgegrenzt . An zwei
Seiten des für die Grundsteinlegung bestimmten Festptatzes
werden Tribünen errichtet . Leider hat seit gestern sich das

Wetter wieder verschlechtert . Bis jetzt ist noch keine Aus¬

sicht vorhanren , daß der mit kurzen Unterbrechungen schon bei¬

nahe 24 Stunden andauernde Regen zu morgen aufhören
werde . Wie verlautet gedenkt auch S . K . H . der Prinz -

Regent bei der morgen auf dem Genvarmenmarkt statt «

findendeu Feierlichkeiten zu erscheinen . Sämmtliche Staats -

miuister nehmen an derselben Theil . — Im Kultusministerium

sind nunmehr die Berathungeu über eine Regierungsvorlage

zur Regelung der Ehescheivungsangelcgenheit wie¬

der ausgenommen worden . Ein im Justizmimsterium in der

Vorbereitung begriffener Gesetzentwurf bezieht sich auf Aen -

derungen im .ehelichen Gülerreche der Provinz Westphalcn .

Das von mehreren Blättern verbreitete Gerücht , die Negie¬

rung werde beim nächsten Landtag auch eine auf die Regelung
der Grundsteuer bezügliche Vorlage einbringen , entbehrt bis

jetzt noch der unzwetfelhaften Bestätigung .

Wien , 5 . Nov . ( Sch . M .) Eine Hauptursache der

schlechten Stimmung an unserer Börse während der verflosse¬

nen Woche ist in dem mit großer Bestimmtheit ausgetretenen

Gerüchte zu suchen , daß dre Regierung ein Zw angSan -

lehen aufzunehmen beabsichtige . An der gestrigen Abeud -

börse wurde nun dieses Gerücht auf das Entschiedenste demen -

tirt , und nahm in Folge Dessen daS Geschäft eine unerwartet

günstige Wendung . Wie ich höre , war die Finanzlage aus¬

schließlich Gegenstand der vor einigen Tagen unter dem Vorsitz

des Kaisers abgehaltencn Ministerkonferenz , uud handelte es

sich hiebei namentlich um einen Beschluß rücksichtlich der Be¬

schaffung der nöthigen Geldmittel . Es lagen in dieser Be¬

ziehung zwei Anträge vor , von denen der eine die Emission

eines ZwangSanlehens , der andere die Ausgabe einer Lotte¬

rie an leihe vorschlug . Schließlich entschied man sich für

die letztere . Dieselbe wird unter sehr günstigen Bedingungen

auSgegeben werden . Man gibt sich um so eher der Hoffnung

hin , dasselbe unterzubringen , da es in kleinen Beträgen ausge -

gebeu und mit 4s/r Prozent verzinst werden soll . Ob dieses

letztere Zugeständniß übrigens lockend genug ist , um auch das

auswärtige Kapital , auf welches es denn doch hauptsächlich

abgesehen ist , zur Theilnahme an dieser neuesten Finanzope¬

ration zu bewegen , möchte vorerst zu bezweifeln , ein . Ich

fürchte , daß die für den österreichischen staarskredit so nach¬

theiligen Folgen der noch immer nicht aufgeklärten Ueberschrei -

tung des Nationalanleihells bei der Ausgabe des neuen Lotle -

rieanleihens recht augenfällig an das Licht treten werden . Daß

übrigens das Letztere nicht vor der Kvnstituirung deS mit der

Finanzkontrole betrauten Organs ausgeschrieben werden wird ,
ist gewiß . — Die Verhandlungen mit einer belgischen Gesell¬

schaft in Betreff des Ankaufs der von derBank übernomme¬
nen Staatsgüter haben ein günstiges Resultat nicht erge¬
ben , ja es soll sogar zu befürchten stehen , daß diese Verhand¬

lungen , an welche man allerdings große Hoffnungen knüpfte ,
wieder abgebrochen werden .

Auö Oberösterreich , 4 . Nov . ( A . Z .) Der Zentral -

Kalholikenverein in Linz Hot im Namen aller katholischen
Vereine Oberösterreichs au Pius IX . eine ErgebenheitSadresse
eingesendet , in welcher der tiefe Schmerz über die Bedräng -

niß , in welcher sich der Papst befindet , ausgesprochen , und

gegen die Angriffe auf das päpstliche Gebiet feierlich prote -

stirt wird .

Italien .
Aus Florenz , 1 . Nov . , schreibt ei» sonst der italienischen

Sache nicht ungünstiger Korrespondent der „ Allg . Ztg ." : Der

Ausgang der Munizipalwahlen , auf weiche die Negie¬
rung ein so hohes Gewicht legte , hat gründlich bewiesen , daß
sich entweder der Gemüther im Lande bereits eine außer¬
ordentliche Abspannung bemächtigt hat , oder daß man

durch einen passiven Widerstand die innere Abneigung ge¬
gen das piemonlesische Einverleibungswerk der Regierung
recht einleuchtend machen will . Wenn schon früher zur Wahl
der Landesvertreter , welche die lothringische Dynastie des

Thrones für verlustig erklärten und Toscana dem sardinischen
König schenkten, von etwa 68,000 eingeschriebenen Wählern
sich nicht 35,000 , also mit Einrechnung der durch verschiedene
Maßregeln ausgeschlossenen Personen , die zur Wahl berech¬
tigt waren , nicht die Hälfte einfanden , so hat sich jetzt daS

Verhältniß so ungünstig gestellt , daß jede Zahlenangabe über¬

flüssig wird . Damit die Gemeindewahlen Giltigkeit haben ,
soll sich wenigstens die Hälfte der eingeschriebenen Wähler da¬
bei betheiligen . Wie die Sachen in der Provinz vor sich ge¬
gangen sind , werden wir nicht so schnell erfahren ; von Florenz
können wir aber mitthcilen , daß wir nach den Wahlen ebenso
weit wir vorher sind , indem wegen Mangels an Wählern keine

giltigen Wahlen zu Stande gekommen sind. Nächsten Sonn¬

tag soll deßhalb daS Wahlgeschäft von neuem begonnen wer¬
den , dann werden aber sicher ächt piemonlesische Gemeiude -

räthe aus der Urne hervorgchen ; nämlich bei der ersten un¬

glücklichen Wahl haben sich nur die getreuen Anhänger Pie¬
monts eingefunden . Das Gesetz bestimmt , daß diese zweiten

Wahlen giltig seien ohne Rücksicht , wie viele Wähler sich ein -

finden . In der ersten Wahl sind natürlich schon alle piemon -

tesischcn Kandidaten durchgegangen , und so wird man nächstens

hören , wie als Beweis der piemontesischen Einmüthigkeit
Toscana ' s der Umstand hervorgehoben wird , daß auch sämmt -

lichc Munizipien unter den neuen Vertretern sich für die Re¬

gierung , d. h. für Piemont , erklären .

Frankreich .
Paris , 10 . Nov . ( Sch . M .) Aus Zürich von heute .

Eine aus Wien in der Nacht angekommene Depesche brachte
die Zustimmung zu den Transaktionen , welche nur 102 statt
104 Mill . Entschädigung stipuliren . Die Verträge werden

durch Armand , Hoffmann und Nigra morgen von hier nach
Paris , Wien und Turin gebracht werden . Die Exzellenzen
reisen ebenfalls morgen ab .

Großbritannien .
* London , 10 . Nov . Alle Minister wohnten dem

Banket deS Lordmayors bei, mit Ausnahme von Lord
Palmerston , der in Windsor , und von Lord John Russell ,
welcher leideird ist. Sir Cornwall LewiS hielt im Na¬
men des Ministeriums eine Rede , deren wesentlicher Inhalt
folgender ist : „ Wir treffen in Gemeinschaft mit Kaiser Na¬

poleon Maßregeln , um in China zu handeln . Wir sind im

italienischen Kriege nicht intervenirt ; allein , es könnte de :
Augenblick kommen , wo weitere Maßregeln den Großmächten
zeitgemäß sein und den unterzeichnenden Mächten der Wiener
Verträge Einladungen zugeschickt werden könnten , sich dem
europäischen Kongreß über die italienische Frage an¬
zuschließen . England hat bis jetzt noch keine förmliche
Einladung erhalten , welche sich auf einen Kongreß über
die italienischen Angelegenheiten bezöge . Wenn künftig
England eine solche Einladung erhalten sollte , so wird
es eine Pflicht der Minister der Königin sein , über
den Gegenstand zu verhandeln , damit sie die von
ihnen als geheiligt betrachteten Grundsätze aufrecht erhalten :
eS soll nämlich keinerlei Gewalt angewandt werden dürfen ,
um den Italienern die Macht ihrer Regierung zu diktiren ,
noch ihnen Schranken in Bezug auf die Negierung zu setzen,
welcher sie den Vorzug geben wollen . Die jüngsten Ereignisse
haben eine allgemeine Bewaffnung herbeigeführt , und eS ist
für uns bei der prekären Lage Europa 's eine Nothwendigkeit ,
die nationale Vertheidigung voczubereiten , um nicht von der
Gnade anderer Mächte abzuhängen , so freundschaftlich auch
deren Dispositionen sein mögen . Die von den auswärtigen
Mächten erhaltenen Versicherungen sind vollkommen fricdttch ,
keine Nation nährt feindselige Gedanken gegen unser Vater¬
land , aber es ist ( dennoch ?) uothwcndig , auf seiner Hut zu
sein . Wir wollen die Welt nicht beunruhigen , sondern das
Gegentheil , indem wir uns zugleich gegen etwaige Gefahren
hüten ."

Verwischt » Nachrichte « .
* Karlsruhe , II . Nov . Während ^ gestern Abend in der Stadt

allenthalben begeisterter Schillerjubcl herrschte , hat außerhalb derselben
ein tragisches Ereigniß stattgefunden . Bei Beiertheim nämlich
wurde , nachdem der um halb 7 Uhr landaufwärtS adgchende Güterzug
daselbst vorübergckommen war , der Leichnam eines t9 Jahre alte «

Menschen aus dem Württembergischen auf den Schienen gefunden . Der

Unglückliche hat sich ohne Zweifel vor Ankunft de« Zuges auf da « Schir -

nengeleise gelegt , um auf solche Weise den sichern Tod herbeizuführen . ;
> - - " - "- - »> " >< B -» '>

*

* /

Für die Brandbeschädigten in ReckarbischofSheim ( Aufruf in Nr . 28 »
der ÄarlSr . Zeitung ) ist ferner bei unS elngegangen : Bon C . H . Schnei¬
der in Baden L fl . , m I fl . , Kr . 2 fl . 42 kr . , C . F . D . 2 fl . 20 kr. ( ia
Gold ) , H . H . 7 ff . , Ungenannt die Einquartierungsenischädigung für
3 Manu l fl . 12 kr. Zusammen IS fl . 14 kr. Im Ganzen 2l3 fl . 14 kr.

Expedition der Karlsruher Zettung .

Lrrantwortltcher Redakteur:
vr. J . Herm. Kroeulei «.
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WM ^ Bücher - Kaufgesuch . __'
Der Unterzeichnete wünscht zu kaufen ganze Bibliotheken gesu -chtlicher und belletristischer Werke , haupb

sächlich größere Ausgaben von Schiller ' s Werken , 836 , mit Stahlstichen , , 2 Oktavboe . , sowie theologische

Werke , hauptsächlich Wetzer ' S unv Wclte ' s Kirchenlerikon und deutsche Kanzelberedsamkeit , l 8 Bde . , sowie

Brockhaus Konversationsleriton , 8 >e dis lOte Aust . Welche gute Bücher zu verkaufen haben , werden höflich

gebeten , per Eisenbahn unfrankirt z» r Einsicht einsendcn zu wollen .

Ferner zu verkaufen : Meyer s großes Konversaiionslerikon , mit vielen 160 Abbildgn . und Karten ,

komplett , 1000 Hefte , gz . n . br . oder 52 strke. Bde . ( Ladenpreis 450 fl ) 2l0 fl. - Ditto , großes Universum ,

mit vielen 1000 feinen Stahlstichen , von Anfang 1832 bis 1856 , Pracht » , geb . mit Edd . ( ltlO fl. ) 40 fl .

Chr . Walter , Antiquar.
X .725 . Neckargemünd .

Ein geübter Lehrer , ev . Konfes¬
sion , welcher in den Elementarfächern der lateinischen
und französischen Sprache und im Zeichne » Unterricht
ertheilcn kann , wird zu mehreren Kunden gesucht und
könnte der Eintritt sogleich geschehen . Auf franko
Briefe ertheilt Auskunft

PH . Trift
in Neckargemünd .

X .317 . Stuttgart .

Gesammtausgaben .
Hackländer

'S Werke . Geiammtausgabe in 20
Bänden . Elegant gebunden mit reicher Vergoldung .
15fl . — Van der Velde , sämmil . Werke . 8 Bände .
2 fl . 48 kr. — Theodor Körner 's sämmtl. Werke.
2 Bände . 54 kr. - Terstegen , gesammelte Schrif .

ten . 8 Bände . 3 fl. 36 kr. — Schiller 's sämmtl .
Werke . 12 Bände . Elegant gebunden . 7 fl . 36 kr . —
W ielanv 'S sämmtl . Werke . 36 Bände . ( 2l fl.) 9 fl.
— Sttlling

's sämmtl . Werke . 12 Bände . ( 19 fl.
12 kr.) 7 fl. — Hausf ' s sämmtl . Werke . 5 Bände .
Z fl. — Friederike Bremer , sämmtl . Romane .
82 Bändchen . 4 fl . 48 kr. — B oz , sämmtl . Romane .
2 1 Bände . ( 19 fl . 30 kr.) 12fl . — Coopcr , sämmtl .
Romane . 30 Bände . ( 27 fl .) 16 fl . l 2 kr . — Mar -

ryat , sämmtl . Romane . 20 Bände . ( 20 fl . 24 kr .)
12 fl . 48 kr. — Walter Scott , sämmtl . Romane .
72Bändchen . ( 21 fl . 36 kr ) >3 fl . 30 kr. — Bpron ,
sämmtl . Werke . 12 Bände . Mit 11 Stahlstichen . 2 ff .
42 kr. — Weizmann , sämmtl . Gedichte . 1 fl . 30kr .
— Bulwer , sämmtl . Romane . 111 Bändchen . 7 fl .
— Shakespeare , sämmtl . Werke , übersetzt von Ort -

lepp . 16 Theile . Mit 16 Stahlstichen . 4 fl . 48 kr.
W^ " Zu haben bei I . Ullrich in Stuttgart

( K^ uigsstraßc Nr . 45 ) ._ _
. X .739 . Donaueschingen im Großherzogthum
Baden .

Kramrei-VlrMtkrsjklle .
Bet der fürstlichen Brauerei dahier , welche jährlich

ans unter » und vbergährigeS Bier beiläufig 8000 ba¬
dische Malter gleich 6770 würtiembcrgischcn oder
5400 bayrischen Scheffeln Gerste verarbeitet , ist die
Stelle des Verwalters zu besetzen.

Derselbe soll ein rüstiger , rühriger Mann sein , wel¬
cher theoretische und praktische Tüchtigkeit sowohl in
der Technik nach deren neuestem Stande , als in der
Verwaltung besitzt. Einem Manne , der bereits einer
vraudrei längere Zeit mit gutem Erfolge vorgestan -

den hat , würden wir vor Anderen den Vorzug ein -

räumen .
Die Festsetzung des Gehaltes ist Gegenstand beson¬

derer Uebereinkunft . Di « Anstellung geschieht vorerst
mit der Bedingung der Entlaßbarkeit ; »ach einigen
Jahren aber wird im Falle bewährter Tüchtigkeit
Pensionsrecht verliehen werden .

Die Bewerber find eingeladen , ihr mit Zeugnissen
belegte - Gesuch unter Darstellung ihres Bildungs¬
ganges . ihrer praktischen Laufbahn und ihrer Familien »

Verhältnisse anher einzureichen und hierbei den Zeit¬
punkt , in welchem sie eintretcn können , anzugcbcn .

_ Für stlich Fürftenbergische Domänenkanzlei . _
X .556 . Mannheim .

Commis - Gesuch.
Ein im Kolonialwaaren - Geschäft

durchaus erfahrener junger Mann , der,
wo möglich , auch hierin schon gereist
und gute Zeugnisse hat , kann bei so¬
fortigem Eintritt Engagement finden .
Franko -Offerten unter Nr . 163 und

Abschrift der Zeugnisse nimmt Herr
Conrad Herold in Mannheim ent-

gegen . _
X .808 . Heidelberg .

Werksührer Gesuch
Für eine der ältesten Tabakfabriken Badens

« ird ein Werksührer gesucht der mit der Fabrikation
von Cigarren und Tabak vollständig vertraut sein
muß . Anerbietungen unter Angabe der seitherigen
Earriere und der gemacht werdenden Ansprüche , wer¬
den unter der küillre 0 4 poste restante lleiäelderx
franko erbeten . _

Pacht - oder Kauf -Gesuch .
X . 841 . ES wird eine Apotheke zu

pachten oder zu kaufen gesucht . Wo ? sagt
'die Expedition der Karlsruher Zeitung .

"
2 ^ X .850 . ( Geld auszuleihen . ) Ls sind

einem FamUienftiflungssond 450 fl. gegen
gesetzliche Versicherung aus Liegenschaften auS -

znleihen . Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .

X .8 II . Karlsruhe .

Gebr.KrapfausTyrol
empfehlen sich wieder rem hohen Adel , wie ichon seit
langen Zähren , zur hiesigen Messe mit ihrem großen
Handschohlager in allen Sorten , sowie auch Bettdecken ,
Zacken , Ilnterbeinkleidern und Wtnterhandfchuhe von
den neuesten Sorten , und versprechen reelle Bedienung .

Bude , Marftallseite , mit obiger Firma ver¬
sehe « .

ÄL » ^ - " X .7l6 . Dienstgesuch .
Ein seit kurzer Zeit rezipirter Kanz -

leigehilfe , welcher bereits 2 Jahre ln
einem andern Zweige der Staatsverwaltung beschäf¬
tigt war , sucht bei einer großh . Staatsverrechnung eine
entsprechend « Stelle , wobei nicht so sehr auf größern
Gehalt als vielmehr auf Gelegenheit zur Ausbildung
gesehen wird .

Gefällige Anfragen mit Angabe der näheren Be¬
stimmungen besorgt unter Nr . X .715 die Expedition
der Karlsruher Zeitung ._

X .844 . Karlsruhe .

Anzeige für auswärtige Kausleute.
Meine vorzüglich gute . Helle und dunkle Bovenwickse

empfehle ich den Herren Aaufleuten zur gefälligen Ab¬
nahme bestens , mit dem Bemerken , daß bei Abnadme
von mehreren Maßen ein paffender Rabatt gewährt
wird . Die Abnahme gilt frei ab hier , nebst Vergütung
für Geschirr , lieber das Verfahren der Aufbewahrung
gebe ich die nöihige Anweisung .

Hentzft , Bodemvichser ,
alte Walkstraße Nr . 35 in Karlsruhe .

Verkauf einer
L Mahlmühle .

X .565 . In einer der
schönsten und fruchtbar -

_ sten Gegenden des Mit -
telrheinkreises ist eine Muhlmühle mit zwei Mahl -
und einem Gerbgang , einer neuerbauten Oelmühle ,
nebst Garten , Wiesen und Ackerfeld, aus freier Hand
gegen annehmbare Bedingungen zu verkaufen ; be¬
merkt wird noch , daß bei der größten Trockene immer
hinlänglich Wasser vorhanden ist .

Lusttragendc wollen sich gefälligst an die Erpedition
dieses Blattes wenden .

X .82H Nr . 2480 . Karlsruhe .

KartoM-undNeMttflelgeiMg .
Donnerstag den 24 . November , Nachmittags

3 Uhr , werden auf der grvßh . Domäne Stuiensee
2000 Sester Kartoffeln und

27 Malier Reps
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , am 9 . November 1859 .
Großh . Gutsverwaltung .

X . 5I7 . Nr . ll74 .
Bruchsal .

Odenheim , O .AmtS

_ Apotheke-Verkauf betr .
Mi , Erlaß großh . Ministeriums des Innern vom

l 6 . Slpiember l . I . , Nr . 11,801 , wurde die Verle¬
gung der Apotheke zu Heidelsheim hiehcr genehmigt .

Da diese Apotheke aber einem minderjährigen
Kindeeigeitthümlichzugehört , so soll diesetde , be¬
ziehungsweise das Privilegium , die vor¬
handene Einrichtung undVorräthe auf An¬
trag des betreffenden Bormünders einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzl werben .

Das Unterzeichnete Bürgermeisteramt ist zur Vor¬
nahme dieser Versteigerung beauftragt und hat hiezu
Tagfahrt auf

Donnerstag den l . Dezember l . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

auf hiesigem Ruthhause anbcraumt , wozu die Kauf -
liebhadci mit dem Bemerken erngeladen werden , daß
die dkßfallfigc Einrichtung und Borräthe in loco Hei¬
delsheim , und die Kaufbedingniffe auf hiesigem Rath¬
hause eingeiehen werden können .

Schließlich bemerk » man , bas der Ort Odeuheim
der Mittelpunkt von ca . 8 bis lO Orte » ist , welche eine
Bevölkerung von ca. 7 - bis 8000 Seelen zählen , und
eine Apotheke dahier ihre gute Rechnung jedenfalls fin¬
den curfte .

Odenheim , den 2 . November 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

Stricker .
vül . Caub , Rathschr .

X .830 . Nr . 8 >7 . Ludwigssaline Rappenau .

Salzsäcke -Lieserung .
Wir beabsichtigen im Jahr 1860 im Wege der Sub¬

mission anzuschasjen :
10,000 Säcke , 33 Zoll lang , 16 Zoll breit ,
80,000 Säcke , 45 Zoll lang , 20 Zoll breit .

Die nähern Bedingungen , sowie dir Mustersäcke ,

können hier eingesehen oder von uns auf Verlangen
erhalten werden .

In d u Angeboten , welche bis
Montag den 5 . Dezember d . I .,

Vormittags lOUHr ,
mit der Aufschrift „ Salzsäcke - Lieferung " versiegelt
etnzureichen find , ist nicht nur der Preis der frei - ie-

her zu liefernden Säcke für je lOO Stück anzugeben ,
sondern auch die Qualität ( von Flachs - oder Hanf¬
werg ) und die Zahl derselben , welche der Submittent
liefern will .

Rappenau , den 7. November 1859 .
Großh . bad . Salinevcrwaltung .

A . Fischer .
X .822 . Nr . 470 . St . Leon . ( Holzverstei¬

gerung .) Aus den Domänenwaldungen des Forst -

bezirks St . Leon , und zwar aus Distrikt Wegdäusler -
wald , werden Mittwoch und Donnerstag den
l 6 . und 17 . November nachstehende Hölzer einer
öffentlichen Steigerung ausgesetzl ,

Schlag Nr . 16 und Dürrkänder in verschiedenen
Abiheilungen :

8 Holländereichen , 30 Nutzholzeichen , 191 Eichen¬
klötze und Stämme zu Schwellenholz , 20 Wagner -
eichen, 1 Buckenkiotz und 1 Erlenstamm ; 134 '

4 Klftr .
Buchenscheitholz , 123 ^ . Klftr . Eichenscheit - , 46 ' / ,
Kiftr . Buchenprügel - , 21 ' / , Klftr . gemischtes Scheit -
und Prügel - , 8N 4 Klftr . Stockholz und 2925 Stück
gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tage Morgen «
9 Uhr im Gersteuschorn auf dem Wege von Sirrlach
nach Reilingen , am zweiten Tage auf der Straße
von Kirrlach nach Waghäusel , bei der zweiten Allee .

St . Leon , am 6. November 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

B a j e r .

. X .764 . Nr . 7787 . Breiten . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen Schreinernieister Christian
Lobrer von Breiten ist Gant erkannt , und Tagsahrt
zum Rlchtigstellungs - und Vorzugsverfahren aus

Mittwoch den 30 . November 1859 ,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtsgerlchtekanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedniken , solche, bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor -

zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sic geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeiti¬
ger Vorlegung der Beweisnrkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ei» Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigcrausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Breiten , den 3 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Hcpp .
vät . Brenk .

X .487 . Nr . 8085 . Schwetzingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Schlofscrmcisters Konrad Kleber von AliluSdeim
dabcn wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig -
stellungS - und Vorzugsverfahren auf
Dienstag den 29 . November , Vorm . S Uhr ,
auf diesseitiger GerichtSkanzlei allgeordnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grund Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgesordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumeldcn , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisnrkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach -
laßvcrgleich versucht werden , und sollen in Bezug auf
diese Ernennungen , sowie den etwaigen Borgvcrglcich
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretcnd angesehen werden .

Auswärtige Gläubiger werden aufgesordert , einen
hier wohnenden Gewalthaber in öffentlicher Urkunde
zu bestellen , widrigenfalls alle weitere Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie ihnen eröffnet oder eingehändigt wären , nur an
der Gerichtslasel angeschlagen werden .

Schwetzingen , den 27 . Oktober l859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t a i g e r .
v <lt . Pit sch, Akt. jur .

X .755 . Nr . >0,296 . Baden . ( Ausforde -

rung .) Emil Herzog von Baden , welcher im Jahr
1852 nach Amerika gereist ist und seit dieser Zeit keine
Nachricht von sich gab , wird aufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
dahier zu stellen oder Nachricht von sich zu geben ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen den nächsten Verwandten gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegeben werden würde .

Baden , den 26 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u n tz.
X. 749 . Nr . 10,312 . Baden . ( Ausforde -

rung . ) Matern Huck von Sinzheim , welcher im
Jahr 1852 nach Amerika gereist ist, und seit dieser
Zelt keine Nachricht von sich gab , wird aufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
dahier zu stellen , oder Nachricht von sich zu geben , an¬
sonst er für verschollen erklärt , und sein Vermögen den
nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben werden würde .

Baden , den 26 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u n tz.
X .816 . Nr . 5794 . Oberkirch . ( Ausforde -

rung .)
Die Verlaffenschaft der Barbara
Friedrich von Ulm betr .

Der großh . Fiskus hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschaft der am 8 . August l. I .
verstorbenen ledigen Barbara Friedrich von Ulm

gebeten , welchem Ansuchen entsprochen werden wird ,
wenn innerhalb 4 Wochen keine Einsprache
dagegen erfolgt .

Oberkirch , den 5 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B 0 h m .
X '814 . Nr . 16,737 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung .) Da auf die öffentliche Aufforderung
vom 13 . Juli d . I . , Rr . l0,585 , keine Einsprache er¬

hoben worden ist, so wird die Witwe de- Eisenbahn -
Kondukteurs Franz Simon Baumeister von Tie -
fenbronn , Juliana , geborne Löhner , in Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft ipres Ehemannes hiermit
eingewiesen .

Pforzheim , den 7 . November >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
Vß .869 . Nr . 5l15 . Sch opf - eim . ( Erbvor¬

ladung . ) Die im Jahr 1854 mit ihren Geschwistern
nach Amerika auSgewandcrte ledige , jetzt 25 Jadr «
alte Anna Maria Trefzer von Weiten «» ist zur
Erbschaft ihres am 6 . Juli d . I . verstorbenen Barer «
Johannes Trefzer , gewesenen Landwirths allda ,
berufen .

Da ihr Aufenthaltsort unbekannt , so wird sie anmit
aufgefordcrt , sich

binnen 4 Monaten von heute au ,
zur Empfangnahme der ihr zugefallenen Erbschaft da¬
hier zu melden , ansonsten solche Denjenigen zugetheitt
werden wird , denen sie zukäme , wenn die Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Schopfheim , den 1 l . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

! Reiff .
X . 634 . Nr . 11,216 . MoSbarb . ( Erbvor -

ladung . ) Karl Wucherer von Obrigheim , dessen
Aufenthaltsort unbekannt , ist zur Erbschaft seiner am
26 . Dezember 1857 zu Karlsruhe »erstorbenen Mutter ,
Elisabeths , geb . Bering , gewesenen Ehefrau des
großh . Zollrevisors Eberhard Wucherer in Karlsruhe ,
und seiner am 5 . August 1858 verstorbenen Groß¬
mutter , der Schultheiß Bernhard Berfng ' s Wittwe ,
Kath . Barbara , geb . Raber , beide von Obrigheim ,
mitberufen , und wird hirmit aufgefordert , sich zur Em¬
pfangnahme seiner Erbtheile

binnen 3 Monaten , s ästo ,
bei der unterfertigten Theilungsbehördr zu melden ,
widrigenfalls solche Jenen zugetheilt würden , welchen
sie zukämen , wenn der Vorgeladene zur Zeit der Erb -
ansälle nicht mehr gelebt hätte .

Mosbach , den 17 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stark .
Der DistrtktSnotar :

Ad . Pezold .
X . 805 . Nr . 5863 . Hardheim . ( Erbvor¬

ladung . ) Christine Kern , ledig 27 Jahre alt , von
Hardheim , hat sich vor 2 Jahren von Hardheim ent¬
fernt , ohne seit dieser Zeit Nachricht von sich gegeben
z« baden . Diese ist zur Erbschaft ihre « am 14 . Sep¬
tember 1859 verstorbenen Vaters , Georg Josef Kern
von Hardheim , berufen .

Dieselbe wird auf diesem Wege zur Erbtheilung mit
Frist

von drei Monaten ,
von beute an , mit dem Bedeuten biermit vorgeladen ,
daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen sie zu¬
käme , wenn die Vorgeladene znr Zeit des ErbanfalleS
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Walldürn , den 5 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schwarz .
X .815 . Nr . 7839 . Säcklngcn . ( llrt '

heil und
Fa hndu ng .) Crim . -S - Ä .- Nr . 3132 33 .

In Untersuchungssachen
gegen

Heinrich Unser von Muggensturm
wegen Diebstahls ,

wird auf den vom AngefLuldigten gegen das Urtheil
des großh . Amtsgerichts Säckingen vom 28 . Septem¬
ber l . I . ausgeführtkn Rekurs zu Recht erkannt :

DaS amtsgerichtliche Uribeil , besagend :
Heinrich Unser sei der Entwendung von

Brettern , im ungefähren Wertbe von 2 fl . 30 kr.,
welche im Vertrauen auf die öffentliche Sicher¬
heit nicht besonders verwahrt wurden , zum
Nachtheil der großh . Eifenbahnbau - Verwal -
iung , und damit eines gemeinen erschwerten
Diebstahls schuldig , und deßhalb in eine durch
vier Tage Hungerkost geschärfte AnttSgefäng -
nißstrafe von vierzehn Tagen , zur Tragung der
Kosten des Strafverfahrens unv der Vollstre¬
ckung zu verurthcilen , —

sei zu drstaligen unter Verfällung des Rekurrenten in
die Kosten der Rrkursinstanz .

V . N . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil nach

Verordnung des großh . bad . HofgerichlS des Oder -
rheinkreises ausacfertigt und mit dem größer » Ge -
richtsinfiegel versehen worden .

So geschehen
Freiburg , den 15. Oktober 1859 .

gez. Lang . ( U . 8 .) gez . Kirn .
gez. Wtdmann .

Beschluß .
Dies wird dem flüchtigen Heinrich Unser hiermit

verkündet . Wir bitten zugleich auf denselben zu
fahnden und ihn auf Betreten gefänglich anher abzu -
licfern .

Säckingen , am 7 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Seidenspinner .
vstt . Kohlund , A . j .

X . 828 . Nr . 4277 . Neustadt . ( Urtheil
und Fahndung . )

I . U . S . gegen Christian Friedrich
Gundel von Licbenzell , königl . würt -
temb . Oberamts Calw , wegen Dieb¬
stahls ,

wird auf geführte Unlcrsuchung zu Recht erkannt :
Chr . Frd . Gundel sei der Entwendung eines
Hemdes , im Werthe von 4 st . , zum Nachtheil
des Malers Josef Sch urth dahier , und damit
emeS gemeinen Diebstahls für schuldig zu er¬
klären , deßhalb zu einer AmtSgefängnißstraf «
von 8 Tagen . worunter der dritte und sechste
bei Hungerkost zu verurthetlen und in die Kosten
des Strafverfahrens und der Urtheilsvollstreckraa
zu Verfällen .

L . R . W .
Dieses Urtheil vom 28 . September d . I . wird dem

Angeschuldtgten , dessen derzeitiger Aufenthalt und « ,
kann , ist , auf diesem Wege eröffnet und derselbe auf -
gefordert , st» zur Erstehung seiner Strafe bei dieffeiti -
gem Gerichte zu fistiren , zugleich ersuchen wir die per -
ehrlichen Behörden , auf Gundel zu fahnden und uns
im Betretungsfallt von seinem Aufenthalt Nachricht
zu gebe ».

Neustadt , den 2 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Stellvertreter des Amtsrichters :
Müller .

Dr « ck « ad Lerlag d « r G. Braua ' schea Hofbuchdruckeret,
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